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Zum au des Buches Z7wel Kapıtel befassen sich mıt srundsätzlichen Fragen des

christlichen Fastens („Klösterliches Heilfasten auch eute noch?“ S 6-17]; „DIie YIC
Einstellung ZU Fasten“ Sß |) In vier weıteren apıteln werden die Phasen eines Fas-
tenprozesses beschrieben („Vor dem Hasten die Kinstiımmung“ IS 28-311; „Der Begınn des
Fastens“ S „Dı1e Fastenwoche“ Sß 6-6 „Nach dem Fasten“ S |) In ZzweIl ab-
schlieisenden apıteln seht eSs dıe Nutzanwendun für das alltäglıche en („Klösterl1i-
ches Heilfasten 1mMa S „Rezepte, Übungen und Anwendungen“ Sß 82-94

Zıtate aus der egel des enedı auUs Schriften anderer Kirchenväter und aus der
biılden gewissermalsen das spirituelle ucC  Yra des fastı durc  ehend bebilderten und

amı attraktiv aufgemachten Buches eira Altmann hat der 1e1za der Bücher Z (Gje=
sundheıits-und Wellness-Thematik MC infach eın welteres hinzugefügt Natürlich schre1ı
s1e für eın reıites Publikum und anCwor auf bestimmte Bedürfnisse des Zeitgeschmacks
Aber auf Schritt und @l wırd ihr geıistlıches nhegen pürbar.

Das Buch ist eiıne empfehlenswerte Lektüre für Menschen, die In einem Kloster mG
en und sich auf das Wagnıs des Fastens einlassen möchten, und ehbenso für Menschen, die
In ihrer gewohnten Lebensumgebung fasten möchten Aber auch Ordensleuten wırd CS gute
Dienste eisten sowohl denjenıgen, die In ihren Ostern Fastenkurse anbieten, als auch den-
Jenıgen, die VOI Z ivilisationskrankheiten hetroffen SINd, die Sschlıe  IC VOT Klostermauern
MC Halt machen.

Norbert SDB
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1998 wurde In Eichstätt das Collegiıum Orientale Segründet; der Rektor Thiermeyer und der
Spiritual a  1ın sind dıe Vermi  un: der Sriechisch- und russisch-orthodoxen eist-
ichen Tradıtionen 1Im deutschen Sprachraum bemüht Mıt dem „Meterikon“ en S1e Z e_

sten Mal In deutscher Sprache eiıne ostkirchliche ammlun VOI Weisheitstexten der üsten-
mutter VOT, das enannte Meterikon Zusammen mıt den Spruchweisheiten der Wüstenvä-
ter, den Apophtegmata Patrum, stellt das Meterikon das „alteste Selbstzeugnis des Öönchtum.
(15) dar. In der VOIN an Ulrich-Verlag betreuten Edıtion werden drei Textgruppen De-
stellt Die Unterweisungen des Onchs Jesaja die hochverehrti Nonne 2Odora (S 2°(-40);
Die heilsamen Aussprüche (Avophthegmen) der eiligen Asketinnen, die DON Abba Jesaja für
die ehrwürdige Nonne 20dora gesammelt wurden (S 4.1-94); Dze geistlichen Unterweisun-
gen des Oönchs JesaJa die ehrwürdige Nonne 20Odora (S 5-1 Thıermeyer hat diesen
Textsammlungen eiıne Einleitung (S (-26) vorangestellt, In der er In das Tru ONnchtum des

Jahrhundert, seıiner ersten grolsen Blütezeit, einIuhr und kurz die ro Anziıehungskrafi
skizziert, die die Formen e1ınes asketischen Lebens auf Tausende VOINl Männern und Yau-

hatten In Anknüpfung das Urchristentum wurden Z Reichskirche alternative Kormen
des relig1ösen Lebens entworfen, deren „revolutionärer Zl‚lg“ SICHh In den konkreten Formen der
Handarbeit, des ud1ıums der biblischen exte, des Gebetes, der vielfältigen Praktiken der AS-
kese zeigte. Dieser „Angelıkos blos  C6 Salt In EICHET Weıse Männern und Frauen. iıne ro
Zahl Von Frauen schliefst sıch der Führung eıner „geıistlıchen Mutltte (Amma als weılbliches
Pendant ZU Abba und bildet MNEeEUE asketische Gemeinschaften AauU.  S azu CHOrteN 7 B
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Synkletika, Sarra und e0odora. on früh kursjierten In Oorm VOIN mündlichen Überliefe-
rungen ammlungen VOoNn Aussprüchen der Wüstenmültter neben denen der Wüstenväter. In
schriftlicher Korm werden S1e 1ImM Jahrhundert VOIN ONC JesaJa, auf Bıtten VON ITnhe6:
dora, der Iteren Tochter des Kalsers VOIN Konstantinopel, zusammengestellt und erscheinen
unter dem Namen „Meter1ıkon“. Es handelt sıch hıer, Thiermeyer In selıner Einführung, NIC.

eın „asketisches Kompendium“ (S 16), vielmehr ‚geistliche ‘Schnappschüsse’“ und
„Unterweısungen“ (ebd.) In denen Grundformen des asketischen und geistlichen Lebens VOT-

ESLE werden Gebetspraktiken, der Umgang mıt der eılıgen CHL der Umgang mıt dem
Mıtmenschen SOWIE VOT deren Gefährdungen ewarnt wIrd.

Leitendes Merkmal der asketiischen Praxıs ist die „Weltflucht“, der „Angelıkos D10S“,
der siıch Srundsätzlich VON einem en nm derel unterscheid ESs Al auf, dass der Kom-
mentar NIC. auf die Beeinflussung dieses asketischen Ideals UKC säkulare asketische . Ya=
dıtionen und VOT allem das „Apatheia“-Ideal In der sSriechisch-römischen Antike VOT allem
den Sto1Z1SMUS, die snostischen Sekten us  = eingeht. Ohne den dıe Weltanschauung des
Hellenismus charakterisierenden, aUuUs dem Platonismus sich herleitenden Leib-Geist-Dua-
lI1ısmus Ist diese Aufstiegsbewegung Z Göttlichen als Befreiung VonNn allem Weltlichen MI

verstehen. Kın mıt diesen Tradıtionen MIC vertrauter Leser wird sıch schwer tunM, Serade
die ahnungen VOT Verführungen aller Art, VOT allem die Absage „Dämonen“ und sexuel-
le Phantasien verstehen.

In den etzten Jahren hat sıch ıIn der theologischen Frauenforschung des Westens
eın wichtiger historischer Schwerpunkt ausgebildet, eSs werden die vielen Frauen SIC  ar De-
MaC die mıiıt den Srolisen Theologen den „Kırchenvätern“- ewirkt en vgl
In diesem Zusammenhang die VOIl akobus allanke herausgebene Dokumentation der eur-
Oner Tage für Spirıtualität und yS1ı 99 weil s1e mehrN Frauen 1MmM frühen önchtum,
Beuron 2002 In den einzelnen Beıträgen wird auf die üngere Forschungsliteratur verwlesen).
1ne „Matrologie“ IST In Entstehung begriffen.” In ökumenischer INSIC eın nlıegen des
Collegium Orientale ware CS sicher hilfreich gewesen, auf diese tudien hinzuweisen. Zum
eınen könnte dann deutlicher werden, die els  el der Wüstenmütter NIC frauen-
spezifisch ist S1e dem asketischen ea des el1KOs blos  C6 und ichtet sıch In sleich-
er Weılise Männer und Frauen vgl 5 Frauen verstehen sich selbst auf diesem Weg als
Männer, eın Spruch der Sarra: „Von atur aus bin ich ZWaT eıne FTrau, meılnen edanken
ach aber bın ich eın Mann.“ (S O1) Zum anderen könnte eutlic werden auch als Ver-
stehenshilfe für diese letzte Aussage dass ecSs frauenfeindliche Traditionen In der Kirchenvät-
ertheologıe S1bt, die enannt werden mMussen und die gerade mıt der Absage die Leiblich-
keit tun en Der negatıve IC auf den KÖörper, auf die Welt, War auch mıt einem nega-
tıven IC auf die Frauen verbunden. DIe „Gleichstellun VOINl Mann und Yau ist eıne solche,
die den el1KOs blos“ etr1 Um diese pannun WIsSsen die Herausgeber, S1e en leider
MC weıter darauf eın „In vielfacher 1INSIC. versuchen die Kirchenväter, diese vorhandene
pannun hinsichtlich der biblischen Sicht der Frau und des christlichen Alltags durch Re-
glementierung DZw. Eröffnung Freiräume für die Frauen lösen.“ (S

Vielleicht ware CS der ühe wert, die 1ImM „Meteriıkon“ gesammelten, geistlich alnre-
senden und In ihrem Kontext wertvollen Aussprüche der Wüstenmültter 1M Einzelnen kom-
mentıieren. DIie el „Fontes christianae“ bieten dazu eın Vorbild
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